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Die Erfindung betrifft eine Mechanik fiir Kolben-
fiiller mit im Innern einer in der Mantelhiilse des
Filllhalters befindlichen Fithrungshiilse drehbar an-
geordneter " Gewindespindel, auf deren hinterem
Zapfen ein Drehknopf Defestigt ist, wobei in der
Fithrungshiilse eine tiber eine Fithrungsleiste und
einen Fiihrungsschlitz gefithrte Kolbenstangenhiilse
axial gleiten kann, die an ithrem hinteren Teil ein
Muttergéwindegangstiick zum Eingriff mit der
Gewindespindel tragt, die sich dadurch auszeichnet,
daB die Fithrungshiilse in einer Mantelbuchse sitzt,
die im hinteren Teil der Mantelhiilse befestigt ist.

Die Mantelbuchse besteht nach einer Ausfith-
rungsform zweckmifiig aus Metall und tragt ein
AuBengewinde, das in die Mantelhilse des Fiull-
halters, vorzugsweise unter Verwendung einer auf
die Fithrungshiitse aufgeschraubten Kontermutter,
cingeschraubt ist. Nach einer zweiten Ausfithrungs-

form kann die Mantelbuchse auch aus Kunststoft,
wie Celluloid, Dbestehen, mit Ringnuten versehen

" und in die hintere Bohrung der Mantelhiilse ein-
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geklebt sein. Nach einer besonderen Ausfithrungs-
form der Erfindung ist die Fihrungshiilse an
ihrem hinteren Ende um eine Scheibe, die gegen
eine Schulter in der Fithrungshiilse liegt, kreis-
formig umgebdrdelt, wobei die Scheibe eine mitt-
lere Bohrung aufweist, durch die ein Zapfen der
Gewindespindel ragt, der an seinem duBeren Teil
mit einer Kerbverzahnung versehen ist, die in die
Bohrung eines Drehknopfes eingreift. Der Zapfen
der Gewindespindel besitzt in seinem inneren Teil
zweckmilBig eine Ringnut, in die ein Fithrungsring
cingreift. der sich gegen die Scheibe legt, wahrend
der Drehknopf mit seiner inneren Flache auf der
Umbordelung aufliegt. )

Nach einer zweiten Ausfithrungsform der Er-
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findung ist die Fiihrungshiilse an ihrem hinteren
Ende mit zwei oder mehr Zapfen versehen, die
durch entsprechende Bohrungen eines hinteren Ab-
schluBbodens der Mantelbuchse gefithrt und mit
ihren hinteren Enden auf der dufleren Oberfliche
des MantelbuchsenabschluBbodens vernietet sind,
wobei die Befestigung des durch eine zentrale
Bohrung des Mantelbuchsenbodens hindurchge-
fiihrten Gewindespindelzapfens mit dem Drehknopf
durch Kerbverzahnung erfolgt.

Der in an sich bekannter Weise ausnachgiebigem
Werkstoff bestehende und ringférmig ausgebildete
Kolben der Mechanik kann hohlkegelige Seiten-
flichen aufweisen und zwischen zwei mit nach
innen entsprechend kegelig verlaufenden Flachen
ausgestatteten Kolbenscheiben befestigt sein, die
mit je einem zylindrischen Hilsenfortsatz schraub-
bar ineinandergreifen, wihrend ein zylindrischer
Stutzen iiber die hintere Kolbenscheibe nach hinten
hinausragt, in dem die Kolbenstangenhiilse durch
spanlose Verformung z.B. durch Aufschrumpfen
und/oder Kerbung befestigt ist.

In der Zeichnung sind zwei Ausfithrungsformen
der Erfindung beispielsweise veranschaulicht.

Fig. 1 zeigt einen Fiillfederhalter nach der Er-
findung im Lingsschnitt, wobei die Mantelbuchse
aus Metall besteht und mit einer Kontermutter in
die Mantelhiilse des Fiillhalters eingeschraubt ist;

Fig: 2 zeigt den rechten hinteren Teil des Fiill-
halters nach Fig. 1, wobei Fithrungshiilse und
Mantelbuchse in Vorderansicht dargestellt sind
und der Drehknopf zugleich als Schraubkappe aus-
gebildet ist;

Fig. 3 zeigt eine andere Ausfithrungsform nach
der Erfindung mit eingeklebter Mantelbuchse aus
Kunststoff im Langsschnitt;

Fig. 4 ist ein Schnitt nach der Linie 4-B in
Fig. 3: _ '

Fig. 5 zeigt den rechten Teil des Fillhalters
nach Fig. 3 mit Aufsicht auf die Fithrungshilse
und die Mantelbuchse bei gleichzeitiger Ausbil-
dung des Drehknopfes als Schraubkappe;

Fig. 6 ist ein Schnitt nach der Linie C-D in
Fig. 53 in

Fig.7 ist der hintere Teil der Fithrungshiilse
gemiB Fig. 3 bis 6 und in Fig. 8 der hintere Teil
der Mantelbuchse, in den die Fithrungshiilse mit
zwei Zapfen eingefithrt wird, schaubildlich vor
ihrer Vereinigung dargestellt;

Fig. 9 zeigt die Fithrungshiilse nach Fig.7 und
den Mantelteil nach Fig. 8 schaubildlich in ver-
einigtem Zustand mit umgenieteten Zapfen; in

Fig. 10 ist ein Schnitt durch die Fithrungshiilse, in

Fig. 11 ein Schnitt durch das hintere Lnde der
Mantelbuchse nach Fig.9 vor ihrer Vereinigung
dargestellt;

Fig. 12 zeigt die Vereinigung der Fiihrungshiilse
nach Fig. 10 mit der Mantelbuchse nach Fig. 11.

Wie aus Fig.1 und 2 hervorgeht, besteht der
Fiillhalter nach der vorliegenden Erfindung in an
sich bekannter Weise aus einer Mantelhiilse 1, die
den Tintenraum 2 umschlieBt, in der der Kolben
gleitet. Am hinteren Ende der Mantelhiilse 1 ist

eine mit Innen- und AuBengewinde versehene
Mantelbuchse 3 aus Messing od. dgl. mittels des
AuBengewindes 30 eingeschraubt,

In das Innengewinde 29 der Mantelbuchse 3 ist
eine Fithrungshiilse 12 mit ihrem hinteren Ende
eingeschraubt, und zwar so, daB sie hinten aus der
Buchse 3 herausragt. Um ecine Verdrehung dieser

-Teile zu verhindern, ist auf dem Aulengewinde der

Fithrungshiilse 12 eine Kontermutter 4 angeordnet,
die gegen die Mantelbuchse 3 geschraubt ist, was

~vom Tintenraum 2 aus durch einen Steckschliissel
geschehen kann.

Die Mantelbuchse 3 hat den Zweck, die Ver-
wendung einer einheitlichen Kolbenmechanik fur

verschiedene Fiillhalterdurchmesser zu gestatten,

so daB fiir alle Fiillhalter nur eine Kolbenmechanik
erforderlich ist und die Durchmesserabweichungen
durch Wahl einer entsprechenden Mantelbuchse 3
bei den jeweiligen Fiillhalterarten ausgeglichen
werden konnen.

Bei der Ausfithrungsform nach Fig. 1 und 2 ist
die Fithrungshiilse 12 an ihrem hinteren Ende 12¢
um eine Scheibe 5, die gegen eine Schulter 31 der
Fithrungshiilse 12 liegt, kreisformig umgebordelt,
so daB die Scheibe 5 am hinteren Ende der Fih-
rungshiilse 12 von der Umbérdelung 12¢ festge-
halten wird. Die Scheibe 5 hat eine mittlere Boh-
rung 32, durch die ein Zapfen 6 der Gewinde-
spindel 7 ragt, der an seinem duleren Teil 8 mit
einer Kerbverzahnung versehen ist, die in die
Bohrung eines Drehknopfes g eingreift. Der Dreh-
knopf 9 kann in seiner Ruhelage durch eine
Schraubkappe 10 eingeschlossen oder er kann selbst
als eine Schraubkappe ausgebildet sein.

Der Zapfen 6 der Gewindespindel 7 besitzt in
seinem inneren Teil eine Ringnut 6¢, in die ein
Fithrungsring 11 eingreift, der sich gegen die
Scheibe 5 legt, wihrend der Drehknopf 9 mit
seiner inneren Fliche auf der Umbdrdelung 12¢
aufliegt, so daB eine axiale Verschiehung der Ge-
windespindel 7 verhindert wird.

Wie aus Fig. 3 bis 12 hervorgeht, kann die

“Mantelbuchse 26 auch aus Kunststoff, wie Cellu-

loid, bestehen und mit Ringnuten 27 versehen sein,
so daB die Mantelbuchse 26 in die hintere Bohrung
der Mantelhiilse 1 eingeklebt werden kann. Dabei
kann die Fithrungshiilse 12 zweckmaBig aus Metall
bestehen und beispielsweise zwei Zapfen 14 (Fig.7
bis 12) aufweisen, die sich durch eritsprechende
Bohrungen 26¢ im Boden 33 der Mantelbuchse 26
nach hinten erstrecken und die an ihren hinteren
duberen Enden 15 umgenietet sind (Fig. 4. 5, 9 und
12), so daB ein fester Halt erzielt wird.

In der mit einem Fithrungsschlitz 16 vérsehenen
Fithrungshiilse 12 kann eine Kolbenstangenhiilse
17 mittels eines Fithrungszapfens18 (Fig.1, 2, 3, 5
und 6) axial gleiten, die ein Innengewinde oder
aber zweckmiBig ein durch spanlose Verformung
eingefiigtes Muttergewindegangstiick 28 aufweist,
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eingreifen konnen.
Am vorderen Teil der Kolbenstangenhiilse 17
sitzt ein zylindrischer Stutzen 19, der auf die
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Kolbenstangenhiilse 17 aufgeschrumpft und/oder
durch Einkerbungen 20 mit ihr fest verbunden ist.
Der Stutzen 19 trigt eine Kolbenscheibe 21, an der
ein Hiilsenfortsatz 22 sitzt, in dem eine zweite

Kolbenscheibe 23 mit einem Gewindefortsatz 22¢

durch Verschraubung befestigt werden kann. Die
Kolbenscheiben 21 und 23 sind innen mit kegeligen
Flichen 24 ausgebildet, so daB ein dazwischen an-
geordneter ringformiger Kolben 25 beim Anziehen
der Kolbenscheibe 23 nach auBlen gedriickt und
infolge seiner nadwwblgen Beschaffenheit dicht
schlieBend an die innere zylindrische Wandung der
Mantelhiilse 1 gedriickt wird.

Nach der Erfindung wird eine einfache und wirt-
schaftliche Kolbenmechanik erreicht, die leicht her-
zustellen, cinfach zu montieren und betriebssicher
und dauverhaft 1st.

PATENTANSPRUCHE:

1. Mechanik fiir Kolbenfiiller mit im Innern
einer in der Mantelhiilse des Fiillers befind-
lichen Fithrungshiilse drehbar angeordneter Ge-
windespindel, auf deren hinterem Zapfen ein
Drehknopf befestigt ist, wobei in der Fith-
rungshiilse eine iber eine Fihrungsleiste und
einen Fithrungsschlitz gefithrte Kolbenstangen-
hitlse axial gleiten kann, die an ihrem hinteren
Teil ein Muttergewindegangstiick zum Eingrift
mit der Gewindespindel trigt, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Fiithrungshillse (12) in einer
Mantelbuchse (3, 26) sitzt, die im hinteren Teil
der Mantelhiilse (1) des Fillhalters befestigt
ist.

2. Mechanik nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Mantelbuchse (3) aus
Metall besteht und ein AuBengewinde (30)
trigt, das in die Mantelhiilse (1) des Fall-
halters, vorzugsweise unter Verwendung einer
auf die Fithrungsbuchse (12) aufgeschraubten
Kontermutter (4), eingeschraubt ist.

3. Mechanik nach Aunspruch 1,
kennzeichnet, daBi die Mantelbuchse (26) aus
Kunststoft, wie Celluloid, besteht, mit Ring-
nuten (27) versehen und in die Mantelhiilse (I)
des Fallhalters eingeklebt ist.

4. Mechanik nach Anspruch 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dafl die Fithrungshiilse (12) an
ihrem hinteren Ende (129 um eine Scheibe (5),

dadurch ge-

die gegen eine Schulter (31) der Fithrungshilse
(12) liegt, kreisformig umgebordelt ist, so daB
die Scheibe(5) am hinteren Ende der Fithrungs-
hiilse von der Umbérdelung (12%) festgehalten
wird, wobei die Scheibe (5) eine mittlere Boh-
rung (32) besitzt, durch die ein Zapfen (6) der
Gewindespindel (7) ragt, der an seinem auberen
Teil (8) mit einer Kerbverzahnung versehen ist,
die in die Bohrung des Drehknopfes (9) ein-
greift.

5. Mechanik nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Zapfen (6) der Gewinde-
spindel (7) an seinem inneren Teil eine Ring-
nut (64) besitzt, in die ein Fithrungsring (11)
eingreift, der sich gegen die Scheibe (5) legt,
wihrend der Drehknopf (9) mit seiner inneren
Flache auf der Umbodrdelung (129 aufliegt.

6. Mechanik nach Anspruch 1 bis 3, dadurch

gekennzeichnet, daB die Fihrungshiilse (12) an’

ihrem hinteren Ende mit zwei oder mehr
Zapfen (14) versehen ist, die durch ent-
sprechende Bohrungen (26¢) eines hinteren Ab-
schlufibodens (33) der Mantelbuchse (26) ge-
fithrt und mit ihren hinteren Enden (15) auf
der AuBeren Oberfliche des Mantelbuchsen-
abschluBbodens (33) vernietet sind, wobei die
Befestigung des durch eine zentrale Bohrung
des Mantelbuchsenbodens (33) hindurchgefiihr-
ten Gewindespindelzapfens (6) mit dem Dreh-
knopf (9) durch Kerbverzahnung (8) erfolgt.
7. Mechanik nach Anspruch 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daB der in an sich bekannter
Weise aus nachgiebigem Werkstoff bestehende
und ringférmig ausgebildete Kolben (25) hohl-
kegelige Seitenflichen aufweist und zwischen
zwei mit nach innen entsprechend kegelig ver-
laufenden Flichen (24) ausgestatteten Kolben-
scheiben (21, 23) befestigt ist, die mit je einem
zylindrischen Hillsenfortsatz (22, 229) schraub-
bar ineinandergreifen, wihrendeinzylindrischer
Stutzen (19) tber die hintere Kolbenscheibe
(21) nach hinten hinausragt, in dem die Kolben-
stangenhiilse (17) durch spanlose Verformung,
z. B. durch Aufschrumpfen und/oder Kerbung

(20) befestigt ist.

Angezogene Druckschriften:
Deutsche Patentschriften Nr. 457 462, 639 697,
726 251.

* Hlerzu I Blatt Zelchnungen

& 5282 7.52

50

S5

60

65

70

75

Sok

85

g0

95



Zuder Patenwsehriit 846 221

Ki.70b Gr.4 30

7} Dy Qh
T T T I
% / - .l\l = - A ST
s iy S L iy Vlt%
F e VOSIIINIY, \\A\\\\m\m
PS5k s /AT
QQ\
q gby L, .
RN Ty U
\ LA A\ 177 P \\\\\\\\\\M Iy % g
5% S ——— S=x:d et +— il
= 0 - NN\ N\ ._.r,%r:/VN.m .
N\ g < Bl .,,A-HM._ .......................
N 7, 5 A L .
P e sa J&\i\\\\ S I AIIIIS \A\b\ V5447 i
"
W s b coc v £ AT 7 @ &izla| €
*77 §2

y-bio




Zu der Datentschrift 846 22 1

KI.70b Gr.4 30

|
- T
* oa ! 2
\\\\ ;\k..pw\\.\x\w N\V\\

luumﬁl i —

~

L

.Q/&/

T TN vars ’e >
///////4////%%“ N A \‘_R 7y \ﬂ\v L \\\\ \\ \\\\\\ ¢ e

NP Vr/.,//r,.,v,n,r . o . \m- . ..J

LT = N 2t i R =

N S - poilrey 3y s i N -
% s SN NN Uyt WS W WP N S AN AADROD IR AL IS B |
= A - s Ney d-A f.ium . v .
) A I rates Levired o Stelieadivedine alie Svadintieindeatedeliaeied r——~-——A.
ys h%uﬁ/\A\ \1\4\ < 4 \; oo gl o LA - |d M AL -] — -
AN AN, AA,A/ N N // q \ —- =~
JIDIS o PP s e

FN ... .L~
\_ n, \\\‘_\ Nm.\\m\w\_\\\\\\\.\\\\\\wm\\\.w\\\\\\\\\\\\
92 L d 4 V4 AL

¢ by




Zu der Patentschrift 8 4 6 2 2 1

KI.70b Gr.4 30

W ﬂf//‘?//g/?é..’.

P20l L L Ly L

SN =, ;
- O\ &




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Entgegenhaltung
	Zeichnungen

